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Liebe Leser ! 

Vor einiger Zeit wazf uns die Herausgeberin einer Düsseldorfer 
Privatzeitschrift über„Kontakt'~erichte" mit Außerirdischen vor, 
in der I*iYSTmiA Arti~el von Schwarzmagiern (-Prof. Dr .Hans Bolzer/ 
New York: Sexualkontakt mit Außerirdischen - s.MYSTETiiA 5/79,S.5) 
über Sexgeschichten und Anzeigen von Jiexen (Anzeige für eine 
priv.UT0-Zeitschrift voo Frau Ulla von Bernus - s.IUSTERIA 5/79, 
S. 15) zu veröff entlichen.Als Hans-Werner Sachmm im eine ent- 
sprechende Antwort schrieb,reagierte sie alles andere als tole- 
rant und damenhaft,indem sie seitdem die MYSTERIA in ihren Brie- 
fen hintenherum schlechtmacht: .MYSmiA gab mir keine Anzeige, 
ich wies lediglich daraufhin,daB diese Zeitschrift -die übrigens 
mies ist- erschienen ist; ..." Wir bitten alle unsere ¿-ser,die 
von ahnLichen Machenschaften dieser Frau Kenntnis Desitzen,uns 
umgehend zu inf armieren. 
Vielleicht erinnern Sie sich noch an unseren Artikel ,,Eisersäu- 

le vom Piondfr von Jonannes fiebag in MYSTERIA 3/79,S.7.Darin be- 
richtete unser Autor Johannes Fiebag,daB Mondeisen nicht rostet. 
In diesem Zusammenhang fanden wir nunmehr eine ergänzende Presse- 
meldung:„In einem Labor mit mondähnlichen Bedingungen beschießen 
sowjetische Wissenschaftler Eisen mit starken Energieteilchen. 
Eisenperlen,die .Luna 16" vor acht Jahren aus dem All mitbrachte, 
zeigen noch heute keinen Rost." (Auszug aus einem Artikel der 
.Bildt1 im Oktober oder November 1979.- genaues Datum leider un- 
'oekannt. ) 
Nach einer größeren Flaute Über UFO-Neldungen in der Presse, 

Überschlagen sich die Ereignisse.Dies -wir zum Anla2,unsere 
diesmonatige Ausgabe ganz cien üFos zu widmen-Unsere Leser,die 
sich überwiegend mit der Prä-Astronautik beschäftigen,möchten 
wir auf die nächste Ausgabe vertrösten,die wieder mehr dieser 
Thematik gewidmet ist.Doch zurück zu den UFOS: 
Dzs sensationellste Ereignis soll am Plontag,dem26.November 

1979 in dem Pariser Vorwort Pontoise stattgefunden haben. 
3 junge M h e r  befuhren gegen 4 Uhr morgens die Straßen des 
Ortes,als sie plötzlich eine seltsame leuchtende Wolke zwischen 
den Hausern sahen.Franck Fontaine (19) fuhr mit dem Lieferwagen 
darauf zu,wahrend die beiden anderen losliefen nm einen Foto- 

? apparat zu holen.81~ sie zurückkamen stana das Auto zweihundert 
Meter entfernt,umgeben von einem seltsamen leuchtenden Ring 
und vier nebligen Leuchtpunkten.Rach wenigen Minuten war der 
Nebel verschwunden und die Autotür stand offen.Seitdem fehlt 
von Pranck Fontaine jede Spur. 
Einige hundert Anwohner aes Vorortes berichteten der Polizei 

später,sie seien äurch ein seltsames Geräusch und durch Vibrati- 
onen wach geworden.Als sie aus dem Fenster schauten,hätten sie 
seltsame Lichterscheinungen gesehen. 
Eine weitere Meldung über das Auftauchen von UFOS verbreitete 

f,Die Weltf1 am 20.11.79: Demzufolge beobachtete äer schwedische 
r'iuglotse ks hake Bedin,während er zwei Mascninen einwies, 
zwei hoch-und schnellfliegende Objekte,die vom Radar nicht er- 
faBt worden wmen.Einer der Piloten konnte die IT-Os ebenfalls 
beobachten.Der Labortechniker Niker Sture Wikkerts von &er Ver- 
teidigungsforschungsanstalt für Weltrauuheobacntung sciiloß Satel- 
liten oder Meteore aus. - Weitere Meldungen auf Seite 19. 

Plit den besten Grüßen verbleibe ich bis zur nächsten Ausgabe, 
ihr h e l  Ertelt. 



i'z-iin E n g e  au f t aucnez  i1?C vensch\iir,der ....................................... 
> e r  Tiorsuch e h e r  D e u t ~ ~  ------------------------P 

vor. M-ED LIES 

. . Zarii:hst e?r,:ge "agen vorweg: Warm tauchen  plö';zlich a-, 
- .  irgen.dwelcier,  S t e l e n , w i e  Z.Z. I n  J ü l i c k , s o g e r a r n t e  k i e b e l -  

-:: „,-.en 1- mf , 8 i e  von dez  Donäu sind,obwohl s i e  s i c h e r  n i c h t  voc 

s i c h  aus  i n  unsere  ka l t e r i  Iiegionen g-e'logeri s i n d , d e  s i e  nu r  
k m z l e h i g  s i n d  und e i n e  s o l c n e  F l u g s t r e c k e  n i c h t  h i n t e r  s i c h  
l egen  körnen ? 

#L-UEI g i b t  e s  m versch iedenen  S t e l l e n  B&ume,die n i c h t  h i e r ,  
sondern i.n ganz m d e i e n  Gegenden e inheini isch sind. ? Es h a n ä e l t  
s i c h  d a b e i  n i c h t  uic von Nenscnenhand angeppmzte  Bii~me,sondern 
LUX s o l c h e , & i e  h i e r  e r s t  e n t d e c k t  wurden.Diese Säume wu--den o f t  
d s  EeturdenhnZler ( D )  gekennzeichnet  i ;nB  sinci auf ve r sch ieäe -  
nec  L m d k z r t e n  e ineeze ic i -3e t .Das  Al te= .  d i e s e r  B h n e  kam ganz 
u n t e r s c h i e d l i c h  S e m .  

Wie kommen Sanmenstauder i  auf d i e  B d e  ? B a n m e n s t ~ u a e n  naben 
k e i s e n  Szrcen,sondern müssen d=ch s o g e n a m t e  S t e c k l i n g e  ange- 
2 f l a n z t  werden. 

(Unser Mitarbeiter NanfreC Lies h a t  e i n e  s e n s e t i o n e l l e  Theozie 
ä , d g e s t e l l t  ,sie ä l l  d i e s e  E a g e r  d.~=ch e i n e r  g e n e i a s m e n  U r s p r a g  
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lösen könnte.Die A'o'oildung auf Seite 4 wurde von der MYSTE9.U- 
Fedaktion zusammengestellt.) 

Run,im Grunde könnte das alles einfach zu erklären sein,vor- 
ausgesetzt,man verschließt die Augen nicht vor den existieren- 
den Tatsachen.Dazu gehören Dinge sowie Menschen,die plötzlich 
verschwinden und ebenso plötzlich auftauchen. 
In diesen Zusammenhang muß auch das plötzliche Auftauchen und 

Verschwinden VOE LFOs erwähnt werden-Gelegentlich berichten Hen- 
schen sogar davon,sie seien von UFO-aesatzungen untersucht wor- 
den,obwohl sie keine genauen Anhaltspunkte geben können,was 
wirklich geschehen ist.Diese Menschen sind ebenso wie ande- 
re Gegenstande in ein Hraftfeld hineingeraten,das von UFOs er- 
zeugt wurde.Alles,was sich in diesem Feld befindet,wira für un- 
sere Begriffe fast ohne Zeitverlust an einen anderen Ort ver- 
s e t z t , ~ ~  daß es unter Umstanden so aussieht,als ob sie von einem 
UFO entführt worden wEren.Tatsache ist jedoch,daB sie in den of- 
fenen Kraftfeldbereich hineingeraten sind und dann wie in einer 
Schutzhülle mitgenommen wurden,wonach sie an einer anderen Stel- 
le wieder abgesetzt wur-den. 
Es wäre paradox,wenn die UFOs ein Flugzeug mitnehmen würden, 

um es zu untersuchen,wie dies oftmals geschildert wird.Das sind 
Gegenstände - stumme Zeugen - die nicht sprechen,die aber,wenn 
man sie einmal genau betrachtet,eine deutliche Sprache sprechen 
und dann ebenso deutlich erkennen lassen,um was es geht,so daI3 
dieser These doch die .größte Wahrscheinlichkeit eingeräumt wer- 
den kann.Solche hochentwickelten Zivilisationen haben es nicht 
nötig,Plugzeuge oder Autos usw.?die noch Verbrennungsmotoren ha- 
b e n , ~ ~  entführen oder zu analysleren.0b gewollt oder ungewollt 
sind sie in den Kraftfeldbereich hineingeraten und nachfolgend 
wieder abgesetzt worden. 
Ein Vergleich aus der Tierwelt: Den folgenden Vergleich aus 

der Tierwelt könnte man bei dieser Sache zum besseren Verständ- 
nis anführen. 
In fast allen Teilen der Welt findet man kleine Teiche,in denen 

ursprünglich keine Fische lebten,in denen man dann jedoch plötz- 
lich solche vorfindet.Dies ist ganz natiirlich,auch wenn diese 
Fische nicht von alleine dorthin gelangten.Von besamtemFisch- 

-'\ 

laich,der an irgendeiner Stelle =gelegt wurde,so bestätigen 
Ornitologen,wurden Fragmente durch Seevögel wie Enten oder 
Schwäne zu den noch unbewohnten Teichen verschleppt,indem sich 
der Laich zwischen den Schwimmhäuten festgesetzt hatte und 
sich durch das Wasser später wieder löste. 
mertragung auf den technischen Ablauf: Das Ganze kann nun 

ebenso auf die Energiefelder der UFOs abgewandelt werden.Ande- 
re Planeten sind ebenso mit Fauna und Flora belegt,wie die Erde. 
Diesist in wissensch&tlichen Studien bereits tausendfach berech- 
net und in den Stetistiken festgehalten worden. 

nun ist es aurchaus möglich,daß ein UFO große Entfernungen über 
den 5 oder 6-dimensionalen Raum in quasi Nullzeit zurücklegen 
kann.Was für uns heute noch Utopie ist,kann bereits in naher Zu- 
lrunft auch hier auf der Ehde Wirkiichkeit werden. 
Diese fortge~c~ittenen und technologisch hoch zivilisierten 

Uesen,die früher schon mit -en UFOS hieinerkamen,wenden in der 
Vorzeit ebenso azf einem anderen Planeten gewesen sein,auf dem 
z.E.Bananen wuchsen.Beim Start in den mehraimensionalen Raum 
wird es zwangdhffig so gewesen sein,d& sich einige Setzlinge in 
dem Kraftfeldbereich aer UFOs befanden,die so mittransportiert 
wu=den.Beim b d e n  auf der .Erde m d e  das Kröftfeld abgeschaltet 
mc? die Set-linge fielen zur Erde herab,wo sie angingen. 
Die Menscneqcie in einem solchen KrIraftfeld verschvinden,das 

erst hinterher richtig aegeba~t wird,haben vielleicht vorher das 
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Li0 gesehen,gingen darauf zii und befm6en s i ch  p l ö t z l i c h  ar? e i -  
nem anderen Ort-Sicher  werden d i e  Instrumente des UFOS d ie  Fremd- 
körpe? r e g i s t r i e r e n , w o ~ e i  d i e  Besatzung denn erhöhte Vorsicht 
walten läßt,um aber dabei  den ILlenschen g l e i c h z e i t i g  hypnotisch 
zu cuggerieren,um so d i e  späteren Aussagen dann entsprechend zu 
manipulieren.und d i e  wahre I d e n t i t ä t  de r  UFOS zu v e r ~ e r g e n .  

Fehler  von UFOS C?): Ebenso i s t  d i e  Mitnahme k l e ine re r  und 
mit te lgroßer  Tiere du--chaus möglich,wenn s i ch  solche i m  Bereich 
der  Kra f t f e lde r  befinden-So könnte e s  auch b e i  den ibiebelmücken 
i n  J ü l i c h  gewesen se in ,d i e  von der  Donau kamen.l)urch den Auf- 
e n t h a i t  von -Lebewesen i n  den =af t f  e i d ~ e r e i c h e n  der  UFOs könnten 
psychische Veränderungen s ta t tgefunden haben,die be i  den Kriebel- 
mücken beispie lsweise  deren Agressionen erhebl ich  g e s t e i g e r t  
haben. 

Pflanzen können jedoch nur gedeihen,wen.n i m  F r a f t f e l d  gleich- 
z e i t i g  d i e  entsprechenden Mineralien mitgeführt werden.Dadur-ch 
können even tue l l  i r leinere oder auch größere Erdaufschüttungen 
en t s tehen . I s t  d i e s  v i e l l e i c h t  auch e ine  F z k ~ ~ u n g  für d i e  so- 
genannten Hiigelgräber,die von unseren Ahnen als h e i l i g  verehrt ~--. 
wde6 ? 

Aus vergangenen Jahrzehnten g i b t  e s  zahlreiche Berichte von 
Dingen,die vom Eimmel f i e l e n :  Frösche,Schlangen,Fische,Gegen- 
stände a l l e r  A r t  und v i e l e s  mehr-Die h i e r  aufgeführte  Eiypothese 
kam i n  den meisten Fä l len  durchaus e ine  p l aus ib l e  Erklärung 
der  Ursache 1iefern. t f~erwiegend mag e s  s i c h  dabei  um technische 
oder ,menschliche" Fehler  im UFO gehendelt haben,wie s i e  heute 
ntw noch s e l t e n  vorkommen.Wenn s i c h  jedoch k l e ine  b i s  mit telgroße 
Lebewesen in d iese  Kra f t f e lde r  hineinbewegen,werden d iese  auch 
heute noch von den UFOs mitgenommen werden... - 
= - 2 . = = E = = = = = = = = = = = = = 5 1 = E = E = T = = = P = = = = = E l i l E T = = = L I I O I = E : = = D = P  
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UFOs Über K ie ln  i n  Pro und Contra L „------- ------ ---- 

ltber einen m~-Faii-aus Kiel  b e r i c h t e t e  in  d e r  MYSTEXiA Nr.4179 
unser Mi ta rbe i te r  Herbert  Mohren.Dieser F a l l  wi rbe l te  i n  den 
l e t z t e n  Wochen und. Monateneinigen Staub auf ,so da6 w i r  uns ge- 
n ö t i g t  sehen,= d i e s e r  S t e l l e  noch einmal aus füh r l i ch  darüber - 
zu berichten:  

I ~~~~~~III-I~W~~.LI~I..II~-III---~IIII~--I Ir - 
UFOS Eber Kiel ,. 

Von nERBERT KJHRER 

im '~eptmber  19'78 beBsm ich Ben 
Anruf e u e ~  Bekannten,der s i c h  
für d i e  UFO-Forschung r n t e r e s s i e r t  
und Augen und Omen o f f echä l t  für 
alles,was darmt zu tun h a t . h r c h  
Z L f a l l  erfrrhc er von e i n e r  PO- 
3eobacS- m P3el .B erzahite 

Ooen: Art~kelbeg~nn mlt Zeichnung von Herbert Mohren zum L e l e r  
UFO-Fall aus KL'3TB.U 4/79. 

B e r e i t s  kürz nach Erscheinen de r  N r .  4/79 kwz-den iYir von ver- 
schieaenen Se i ten  angeschzieben,woait a i e  Leser anfra@en,warum 
w i r  n i c h t  das bet ref fende Poto,sondern nw e h e  zeichnung pub- 
l i z i e r t  hiit,tten.Die,Begrüp&zn war,daß das Foto p i c h t  unbedin i2 welt~ewegende D e t a l s  be-dtete  ,sondern Lediglich e i n  Ob j e  
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äa-stellte,wie es auf zahllosen anderen Fotos bereits in der 
3achliteratur veröffentlicht wurde .Da MYS-ES.IL. gerade erst im 
Mangsstadium waz und noch relativ wenig Abonnenten hatte 
und somit noch fast die gesamten Unkosten,die beim Druck und 
Versand entstanaeu,von der Reda4;tion aus eigener Tasche finanziert 
werden mußten,entschlossen wir uns,nur eine Zeichnung zu publi- 
zieren,äa bei der Publikation des Fotos zusätzliche Kosten von 
rund ,--DN pro 100 Zxemplare durch Raste-rung und Offset :- 
&ruck entstanden wären.Dies nur zur Erklärung,warwn wir nicht 
schon damals das Foto publizierten. 
Nach Erhalt der MYSTERLB Nr.4/79 als kostenloses Probeexemplar 

meldete sich bei Axel Ertelt Helmut Bähr vom .Privaten UFO-Club 
Bremenn zu Wort: 
(20.8.1979)„...Uns würde z.B.interessieren warum in dem Artikel 

,IPOs über Kiel' nicht das bewußte Foto abgebildet wird,sondern 
nii eine Zeichnung ? Zum anderen: mit welcher Kamera una mit 
welcher Belichtungszeit vurde fotografiert,und mit welchem Objek- 
tiv ?... 11 

In meinem Bntwortbrief vom 25.8.1979 teilte ich dem EFO-Club 
zu dieser Sache folgendes mit: 
.Die Fotos sind echt.Wir hatten den vollständigen,unentwickel- 

ten Fiim erhalten..." Ferner die bereits zuvor erwähnten Gründe, 
w m  nur eine Zeichnung publiziert wurde. 
Daraufhin erhielt ich mit Datum vom 31.8.7979 ein Schreiben des 

UFO-Clubs,das u.a. folgende Passagen enthielt: 
„Werter Herr Ertelt,erhielt Ihren Antwortbrief vom 25.8.d.J. 

und mußte leider feststellen,dai? meine wichtigste Frage unbeant- 
wortet blieb: Mit welcher Kamera,mit welchem Objektiv und mit 
welcher Belichtungszeit m d e  das Foto ,U*Y) Über Kiel' gemacht ? 
Sie werden sicher verstehen,daß es nicht allein genügt,wenn man 
gesagt bekommt,ein Foto wäre echt.Gerade in der UFO-Forschung ist 
das wichtigste aller Dinge,dafi man Informationen überprÜft.Ich 
will gar nicht verlangen,dac Negatlv elnsenen zu durfen,dafÜr 
dürfte der Aufwand in keinem Verhaltnis zum Erfola stenen ..." 
Im weiteren verlauf des Briefes schreibt Herr Bahr ferner: 
.Ich habe leider immer wieder feststellen müssen,daß verschie- 

dene Zeugen oder auch Publizierer von mFO-Fotos einen ,Rückzie- 
hert machten,wenn ich gezielte Fragen stellte...It 

-\ 

I Wie seinerzeit aus dem Bericht .UE'Os Über Kieln einwandfrei 
hervorging,wurde der Bericht von Herbert Mohren verfaBt.Dem 
Bericht war unmißverständlich zu entnehmen,daB es auch Herr 
Mohren war,der die.Untersuchung durchfuhrte.Darum schrieb ich 
dem Sremener UFO-Club am 0.9.1979: SB .Die Sache mit dem UFO ER KiEL.hat mein Freund und Kollege 
Herbert Mohren... ... bearbeitet.Das Foto untersuchte und ent- 
wickelte unser Mitarbeiter Ferdi.Heller.Bitte wenden Sie sich 
bezüglich weiterer Daten zu diesem Fall direkt an Herbert Moh- 
ren... n 
Gleichzeitig bat ich unseren Mitarbeiter xerdi Heller ,mit dem 

KPO-Club Kontakt aufzunehmen,um herrn B& mitzuteilen,warum 
er den Film fül- echt hält. 
Ferdi Heller schreibt nun mit Datum vom 4.10.1979 an den Club: .... Das Foto,resp. die Fotos,von diesem UF0,es w=en insge- 

samt 4.auf dem Eh davon,sind nach meinem Dafürhaiten alle echt. 
Sie Können sich ja die Original&~züge,die ich damals an die 
Fotografin dieser Bilder geben lie.B,besorgen... ... Ich fotogra- 
Ziere selber seit über 30 J&en.Seit 25 Jahren entwickele ich 
meine Bilder selbst,auch macne ich Verpößerungen aller Art.IC5.r 
liegt es fern,irgendwelche M~lipulationen az Filmen und Bildern 
vorzuneimen,um TjE?Os vorzugaukeln... ... Auf G ~ ~ t  meiner Erfahran- 
gen meine ich beu--seiirr: zu konnen,d& diese Eilaer echt sind. 
ich habe den fertigen ?ih selbst entwickelt und Cie Bilder selbst 
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verpöl3e-t ..." 
PardIel zu dieserc Schreiben von Ferdi Eieller an denn-IPC-Club 

Bremen" kam von diesem eine besbezügliche Bnfrage an Herbert 
MOL-en,der in seinem Antwortbrief die Daten der Kamera (Agfa 
OTSL3A Rapid 500 V),aie Anschrift der Zeugin sowie weitere De- 
tails und einen "otoabzug an den Club in Bremen schickte. 
k g e r e  Zeit hörten wir dann nichts mehr,bis schließlich gegen 

Anfme November ein Schreiben ohne Datum von Herrn Bäbr auf -- W - -  - 

meinen Schreibtisch geflattert kam: 
"Anbei lege ich Ihnen meinen Bericht über das an ebliche UFO + über Kiel und hoffe,daß Sie als unvoreingenommener rorsc er und 

objektiver Berichterstatter einen Piatz memer Darstellung in 
Tier nachsten HYS'i'&%ik-kus~abe einräumen.Es steht unzweifelhaft 
fest,daß dieses Foto eine F&lschung ist und es wundert mich nur, 
daß Ihnen die Plumpheit dieser Fälschung nicht sofort aufgefal- 
len ist. ... Sie sollten sich auch mit qualifizierteren Mitarbei- 
tern abgeben,als beispielsweise Eierrn Ferdi Heller,der mir in 
einem groi3sp~-igen Brief seine persönliche Fachkenntnis und sei- 
ne jahrzehntelange 3otopraxis anpries,um mich glauben zu machen, 
die Fotos seien echt.- als Experten hätte die Unmöglichkeit 
dieses Fotos sofort ins Auge springen müssen.Ein Nachtfoto mit ~\ 

hellem Himmel und schwarzem Objekt - das ist einfach 
lächerlich-und dann noch mit dieser Kamera ! ... 11 
Ferner wirft mir Herr Bähr vor,den Bericht nur aus kommerziellen 

Zwecken veröffentlicht zu haben-Dazu sei zu sagen,daß die MYSTEBlB 
trotz inzwischen eines hohen Abonnentenkreises immer noch ein 
Verlustgeschäft ist ! 
Herr B& schreibt weiter:,Ein Forscher mirß prüfen,experimen- 

tieren und nochmals prufen,bevor er eine ArDeit abgibt ...I1 
Elatte sich Eerr Banr an diesen Semen Gzrnasatz im gesamten 

Verlauf seiner ,,Recherchenn .gehalten,so wären einige Mlßver- . 
ständnisse nicht zutage getreten,wie sich M weiteren Verlauf 
dieses Berichtes noch herausstellt. 
In seinem zuletzt genannten Schreiben steht ferner: 
,,Wer fälscht oder Fälschungen ungeprüft veröffentlicht,handelt 

verantwortungslos und verfolgt einen unrühmlichen Zveck,welcher 
Art auch immer.Es widerstrebt mir besonders auf den UFO-Bericht 
aus fiel einzugehen,weil ich mich in der Regel mit solch plumpen 
Fälschungen nicht ab ebe,es 1st schade um h e  Muhe und die Zeit . 

una w e m  ich &e I & I (von der er nur die Nr.4/79 erhielt) 
in die Hand nehme und einige andere Berichte überprüfe,dann kom- 
men mir auch wieder erhebliche Zweifel (gemeint ist hier bei- 
snielsweise der in PiYSTEElU 4/79 enthaltene Artikel von Prof.&. 
H& Iiolzer/Kew York,wie aus den vorangegangenen Schreiben des 
Herrn Bähr  hervorging). ... n 
Um die Arbeitsmethode des.UPO-Clubs und des Herrn Bähr hier 

nochmals hervorzuheben hier zwei weitere Stellen aus dem Brief: .... Im Moment finde ich es uoerflüssig persönlich nach Kiel 
zu fahren und die be-celll&en ZeuEren einzeln zu uberpriifen,weil 
es in kernem Vernalmis zil- Sache szen;... ... Sie sollten sich 
e d e l  echte Itachtaufnahmen ansenen una darüber inf armieren, wie 
sie gemacht werden.Wenden Sie sich aber bitte nicht an iierrn Heller, 
denn der scheint botz 30 Jakce Fotopraxis keine Ahnung davon 
ZU haben. . . 
Da wir uns stets bemÜhen,objektiv zu berichten,werden wir am 

Schluß den Bericht von Herrn Bähr ungekii,-zt und unbeabeitet 
veröffentlichen.Zunächst aber weiter in der Sache: 
Nach Zfnalt des Schreibens setzte ich mich telefonisch mit 

den Sachbearbeitern Herbert Mohren und Ferdi Heller in Verbin- 
dung und stellte fest,daB es sich um ein YLBverständnis handelt, - 
da Her1 BaOr e M g e  Informationen nicht erhalren hatte,die ihm 
von vo--neherein serne Beweisführung widerlegt ha-ctenLch schrieb 
ihm am 10.11.: 



S e i t e  2 ElErschEzg ................................. 
.... 'Leider muß ich  Ibnen mi t te i i en ,daß  Ihr Bericnt  fL- MYSTS 

ZL4 mgee igne t  i s t , d a  e r  voa fa lschen Voraussetzungen ausgeht 
und n i ch t  auf genügende3 Recherchen b a s i e r t  - wie uns von Ihnen 
vorgewa-fen wde... ... ersehe ich,d& man Ihnen einen Fotoab- 
zug gescnickt  h a t , d e r  e i n  sogenaniites Fotogramm [Bezeichnung 
von Ferdi  Eelle: für einen Potoabzug,auf dem d i e  Farbwerte be i  
Schwzz-Weiß-Aufnahmen vertauscht  Sind) war,das besag-c,das 
d i e  Fazben verkehrt sind... ... Dies geschah auf Grund e iner  
falschen Entwicklung. . . " 

Hierzu folgendes als Ergänzung (nach Rücksprache m i t  einem 
Halveraner Fotoexperten,der ' a h r z e b t e i a n g  e i n  e igenes ,off i -  
z i e l l e s  Fotolabor u n t e r h i e l t ? :  Bei dem Film handelt  e s  s i ch  
i m  Or iginal  um einen Farbfilm.Davon wurden ers tmals  Schwarz- 
WeilLAbzÜge angefertigt.b!as dabei  pass ier t ,kann jedes Kind 
bei  jedem Fotolabor er f ragen (vorausgesetz t ,es  handelt  s i ch  
be i  dem Verkärrfer n i ch t  um einen Laien,de= von de r  Fotopiaxis  
s e l ~ e r  keine Ahnung h a t , w i e  e s  mi t t l e rwei le  j a  häuf ig  vorkommt). 
Mao e r h ä l t  nämlich genau jene vertauschten Farbwerte wie b e r e i t s  
erwähnt ! Herr-. Bähr =de über das  Vorhandensein sogenannter 
Fe ld l in ien  iyfopii ier t ,die nur auf echten UFG-Fotos vorhanden 
sind.h'as d i e se  f e l d l i n i e n  sind,d&züber wurde e r  aus gewissen 
Gründen n i ch t  informier t ,da  e s  s i c h  dabei  um eine  Methode han- 
d e l t , d i e  nur un te r  spez i e l l en  Bedingungen von Eingeweihten 
erkennbar sind.eotzdem ze ig t  uns Herr Bähr in seinem am 
Ende d i e se s  Ber ichts  stehenden Artike1,wie man Fe ld l in ien  
fä lschen kann. 

Anhend d i e s e r  umfassenden h.0-und-Contra-Analyse mag s i ch  je- 
der  Leser e i n  eigenes U r t e i l  Über den UEO-Fall aus  Kiel  bilden. 
Auf  der  T i t e l s e i t e  ist links das  bewußte Soto ( M t  vertauschten 
Farbwerten) zu sehen-Daneben e i n  Abzug a l l e r  v i e r  Potos vom 
betreffenden Negativ-Streifen ( eben fa l l s  m i t  vertauschten 
Farbwerten).Fotos: F i l i z  T./Kiel. 

Bein l inken Foto handelt  e s  s i c h  um eine s t a rke  Vergrößerung 
des  i m  Negat ivs t re i fen  oben bef indl ichen Fotos.VergröBerung: 
Ferdi  S e l l e r .  Axel &telt/Chefredaktion 

UFOS UBER K E  - e ine  Fälschung 7 
D a s  an ebl iche  üFO Über'Kie1,dessen Ber icht  i n  MYSTERiA,Ausga- 

-. be N r .  477'9 , ve rö f f en t l i ch t  wurde, s che in t  o f f ens i ch t l i ch  e ine  
Fälschung zu sein,entgegen den Beteuerungen des  Herrn Axel E r t e l t  
und Herrn Ferdinand Heller ,der  s i c h  rühmte s e i t  über 30 Jahren 
zü  fo tog ra f i e r en  und auf Grund s e i n e r  Erfahrungen zu beur te i l en  
meint,daB d iese  Bi lder  echt  seien.  
Ein e inz iger  Blick auf das Foto sag te  nir sofort ,daE d i e s  eine 

Fälschune: sei.zumindest n i c h t  das Objekt s e i n  kann-das in dem Be- 
r i c h t  beschrieben würde.Allerdings gäbe i c h  etwas &dlicher ge- 
fo r sch t  und bin  zü. folgendem Ergebnis gekommen: bau, Aussagen 
d e - u g e n  wurde d i e  Sichtung zwischen 22 und 24 UUhr gemacht.Die 
Zeugin sag t :  ,Wie immer wenn-am Eiimmel Sterne zu sehen sind,schau- 
t e  i c h  aus dem Fenster." Es w a r  a l s o  Nacht ! 

D a s  Foto zeigc a l l e rd ings  einen he l l en  Hintergrund und das  Ob- 
jekt  s e l b s t  ist vollkommen schwarz abgebildet.Jeder einigermaßen 
bewanderte Fotograf weiß,daB b e i  Rachüaufnahmen de r  Hintergrund 
immer schwarz ist und Sterne oder andere h e l l e  Objekte auch h e l l  
a ~ g e b i l a e t  werdenAuf dem ~ e s a g t e n  Foto ist  genau das Gegenteil  
der  SeLl.Ein wei terer  P a k t  ist d i e  Kamera se lbs t ,mi t  der das  
Foto gemacht wurde-Laut Angaben war e s  eine Agfa Optima Rapid 500 V 
Diese Kamera ist s e i t  u ~ e r  zehn Jahren n i ch t  mehz im Eande1,aiso 
e i n  sehr v e r a l t e t e r  Typ ohne auswechselbarem O b j e h i v  nit e ine r  
I s ~ h t s t ~ k e  von höchstem f3,j uns ohne eingebautem Belichtungs- 
messer.Reutige Kameras haben zum Vergieich wesentlich l i ch t s tk -  
kere Objektive von 2,8 - 1 , 7  urid 1,4.Nachtai;fnahmen mit e b e r  so 
a l t en  Kamera s ind  zwar theore t i sch  mö~l ich.aber  höchst kowl iz ie r t .  
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L= ZÜ fotografierendes Objekt muß unter ailen ümstanden „fest- 
stehen" unci zwar Über längere Zeit (was k Kiel ja aer Fall 
w&-,wie in MYSTmLk 4/79 nachzulesen ist - Bnm.A.E.).Die Kamera 
m@uf ein Stativ acfgebaut werden,die Belichtungszeit muß mit 
externen Belichtungsmesser gemessen oder errechnet werden und 
erst dann kann fotografiert werden.Die Belichtungszeit beträgt 
bei dieser Kame~a in der Nacht bei einem sehr hellen und sehr 
nahen Objekt mindestens 20 Sekunden (Die Belichtungszeit hängt 
in erster Linie von der Strzhlungsintensität des betroffenen 
Objektes ab ! Diese liegt naturgemäß ini Nachhinein nicht mehr 
vor ! - Anm.A.E.). 
Bei dem Foto handelt es sich aber um einnObjektn das relativ 

klein zum Bilddiagonal ist,wobei eine Belichtungszeit von Ca. 
2 bis 3 riinuten angebracht ware,wobei es noch auf den verwende- 
ten Film ankommt. 
Da sich das Objekt laut Bericht und Zeugen ständi (.dies 

geht weder aus dem publizierten Bericht,noch -7P aus em von der 
Zeugin ausgefüllten Fragebogen hervor ! - Anm.A.E.) in Bewe- 
gung fand,lautet die Antwort eines Fotoexperten:.Unmöglich ! "  
Ich habe mehrere Bremer Potoexperten bzw.Inhaber von Foto- 

fachgeschaften (letzteres ist nicht umbedingt ein Beweis für -Y 

Qualifikation,da es heute überwiegend .Fotofachgeschäften 
gibt,die alle Fotos zum Entwickeln an Großlabore senden ! - 
Anm.A.E.) befragt,ob es möglich sein könnte,daE dieses Foto 
mit dieser Kamera in Verbindung mit den Aussagen der Zeugen echt 
sein kann.Die Antwort lautete ..immer „NEINn (bei der allgemeinen 
Weinung der Öffentlichkeit über das üF0-Problem nicht unbedingt 
verwunderlich. - Anm.A.Z.). 
Viele haben über das Foto gelächelt (da sie wie Herr Bahr - 

von falschen Voraussetzungen ausgingen - Anm.A.E.),denn da stimmt 
es vorn und hinten nicht,wie man sich auszudrücken pflegte.Da ich - 
nun überzeugt war,daß dieses Foto eine Fälschung ist,machte ich 
mir die Mühe herauszufinden,wie man ein solches Fotonherstellenn 
kann (anstatt durch Rückfrage diese offenbar widersprüchliche 
,,Tatsacheu aufzuklären - Anm.A.E.).Es gibt da eine Vielzahl von 
Möglichkeiten und ich wählte die einfachsten NÖglichkeiten,da ich 
vorerst davon ausgehen mu5,daB die Zeugen mit einfachen Mitteln 
das Foto ,,hergestelltn hatten-Man nehme ein weißes Leinentuch, 
schneide in b e  Mitte ein Loch,wobei man auch eine bestimmte Form 
herausschneiden kann, lege einen schw'arzen üntergrund darunter 
und stellt nun die Kamera so darüber ein,daE die Ränder nicht 
meL- zu sehen sind und stelle obendrein eine leichte Unschärfe 
ein.Das Ergebnis ist ein täuschend ähnliches Foto mit echtem 
Negativ.Das gleiche geht auch mit weißem Papier indem man in der 
Mitte mit Hilfe einer Zigarette ein ovales Loch hineinbrennt, 
wobei die RuBspuren an den Rändern des Loches (keinesfalls den 
Feldlinieneffekt hervorrufen,wie Herr B2hr in Unkenntnis über 
den Feldlinieneffekt schreibt - Anm.A.E.) den sogenannten „Eeld- 
linieneffekt" hervorrufen. 
Ich glau~e hiermir einwand2rei bewiesen zu haben,daß der Bericht 

und das Foto nichts mit einem echten TjFO-Fall zu tun nat. 
Heimut 3- ,priv.U-O-Club 

Ich habe den Bericht von Herrn B- mit einigen in Klammern 
gesiebte Anmerkungen versehen,wo Berr Bi- in Unkenntnis der 
Dinge von f alschen Voraussezzungen ausging. 
Auf meinen zuvor genann%en Antwortbrief auf das Schreiben vom 

UTO-C~U-D 3remen von AnTang Rovember mit de~: oben veröffentlichten 
Sericht von Herrn erhielt ich mit Datum v o ~  16.11.1979 
ein weiteres Schreiben des UTO-Clubs mit folgendem InPait: - 
~...Den Quatsch den Sie L- da geschrieben haben,können Sie 

vielleicht einem kiesen Jungen erzähler?,der muß es vielleicht 
glauben,weil er es nzcnt besser weiß,aoer mir bestätigr: es nur, , 
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dai? Sie nicht nur eine offene ~älschung decken,sondern in Bezug 
ZJI Foto-cechni~ nocn einiges lernen mÜssen.Meine Angaben können 
Sie in jedem Potofachbuch nachlesen.oder sich in einem Fotofach- 
geschäft informieren.1'~ Freund Herr Heller braucht sich nicht 
auf lange Erfah~ungsjahre berufei-,es gibt Leute,die einen Beruf 
schon 20 ,Tabe ausfUmen,aber trotzdem noch Stümper sind ! 1 
Sie brauchen auf diesen Brief gar nicht mehr zu antworten,das 

Kontingent an Ausreden scheint' Ihnen sowieso ausgegangen ~ u . s & .  
Die Beurteilung Über Sie wird allerdings noch Thema bei anderen 
Interessenten sein,denn eine Aufklärung erscheint mir notwendig 
im Interesse einer wahrheitsgemäßen Forschung. gez.H.Bähr.I1 
Auf C-rund der letzten Zeilen von Fierrn Bähr sah ich mich ge- 

zwmgen,die ganze Sache in der NYSTERiA noch eimal auf~ollen, 
da er mir unmißverständlich Verleumdungen über meine Person an- 
drohte,die ich nicht auf mir sitzen lassen kann und werde.Auch 
die öff entiichen Bdeidrgungen gegen Herrn Heller sprechen für sich, 
zumal herr Bährüber emen irrtum seinerseits aufgeklärt wurde. 
Da in dieser Sache alle Nißverständnisse nunmehr beseitigt 
sein dÜrften,werde ich auf jede Verleumdung meiner Person in 
dieser Sache mit rechtlichen Schritten antworten-Da Herr Bähr 
über seinen Irrtum aufgeklet wurde,ist es mir nunmehr unver- 
standlich,das der UFO-Club Bremen auf seinen falschen Voraus- 
setzungen beharrt.. . Axel Ertelt 
=------------ ------------=5---- ----=E=============.L===f======P=P=-------- -------- 

U-0 machte Ja5d auf Chartermaschine 
------V- --------------- 

Von J O m  WANDERI[B 

Wie die Österreichische Tagespresse. in Ihren Ausgaben vom 
13.bis zum 17.November d.J.sowie das Osterreichische Fernse- 
hen in seiner Abendsendung ,Zeit im BildN aml2.Novem~er 1979 
berichteten,kam es zu einer Begegnung zwischen einem Verkehrs- 
flugzeug der spanischen Fluggesellschaft W und mehreren UFOS 
über dem Mittelmeer vor der spanischen Küste,was die Besatzung 
des betroffenen Flugzeuges dazu veranlasste auf dem Flughafen 
Valencia eine Notlandung durchzuführen. 

-.. Obwohl die Meldungen der Tagespresse zum Teil dahingehend 
divergierten,daB man die Besatzung des TAePlugzeuges verdächtig- 
te diese Notlandung aufgrimd eines technischen Defektes an 
ihrem Flugzeug durchgeführt zu haben,kcistallisierte sich nach 
eingehenden Interviews, denen Flugpassagiere nebst Besatzungsmit- 
glieder der TAGVerkehrsmascnine unterzogen wurden,folgende ob- 
jektiv erscheinende Schilderung der tatsächlichen Begebenheit 
heraus: 

Am Sonntag,den 11.Wovember 1979 startete gegen 20 Uhr auf dem 
Flughafen Maxglan in Salzburg eine Supercaravell der spanischen 
Chartergesellscnaft TA3,die mit über hmdert Fluggästen an Bord 
in Richtung I~allorce flog.Nach einer hischenlandmg in Mallorca 
tauchten nach 10minÜtigem Flug,bei den eine Flughöhe von etwa 
11.000 Mete-rn erreicht worden war,mehrere helleuchtende Flugob- 
jekte auf,die rasch auf die Flugbbaiin der Supercaravell zuscnos- 
sen.Die Eesatzung des Flugzeuges,dw mit einer Geschwindigkeit 
von 900 Stundenkilometern seinem Flugziel Teneriffa zustrebte, 
setzte geistesgegenwärtig zum Sturzfiug an,m einem unvermeid- 
lich erscheinenden Zusammenstoii zwischen den Flugobjekten und 
ihrem Flugzeug zu entgeher.*st in einer'Flughöhe von 2.000 Netern 
gelang es der Besztzmg, ihr Flugzeug wieder abzu-Yangen und auf 
dem Flughafen von Valencia zu einer glatt verlaufenden Notlandung 
anzusetzen. 
Auch auf dem Kontrollturm von Vzlencia sowie auf den Radargb 
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räten der spanischen Luftwaffe waren die UFOS Peutii.cn zu erken- 
nen,sodaE eine klarmstaffel der Luftwaffe zu einem Verfoigungs- 
flug starten konnte,der aileraings ergebnislos verlief. 
Wieder einmal zehr ein Beweis für eine erneute UFO-Aktivität. 
k'ie einige Tageszeitungen berichteten,sollen sich Passagiere 

der TATcChartermaschine nach der .Notlandungn geweigert haben, 
mit dieser Maschine zu ihi-em Urlaubsort weiterzufliegen. 

Stehen die USA seit 1943 mit den Piloten ............................... 
der UFOS in Verbindung ? --------------- -- 
Von ROLAND HO3N 

Es begann mit einer Begegnung der 1II.Art.Sie trug sich am 
?.Oktober 1975 zu.Es war Dienstag; später Abend.Die Geschichte 
spielt im ländlichen Bracebridge,Ontario/Kanada. 
Der 27jährige Tischler Robert Suffern bekommt einen Anruf 

seiner Schwester,die ein Stück weiter in der gleichen Straße 
wohnt,und ihn bittet,einen seltsamen Lichtschein zu untersuchen. 
Suffern fährt sofort los,kann aber zunächst nichts Besonderes 
entdecken.Plötz1ich sieht er jedoch ein Objekt,d& viele Leute 
als „Untertassen bezeichnen Kürden,vor sich auf der Strai3e.Das 
UFO hat einen Durchmesser von etwa 3,5 bis 4 Heter. 
Robert Suffern bekommt Angst und dreht um,um schnell 

nach Hause zu kommen.Da läuft eine Gestalt auf der StraBe,direkt 
vor sein Auto-Sie war etwa 1,2 Meter groB und hatte breite 
Schultern und war mit einem silbernen Raumanzug mit einem kugel- 
artigen Helm bekleidet. 
Suffern konnte gerade noch bremsen,nnd die Gestalt läuft zum 

Straßenrand und Überspringt scheinbar mühelos einen Zaun.Darauf- 
hin setzt Mr.Suffern seine Fahrt nach hause fort.Unterwegs sieht 
er aus dem Fenster und bemerkt,daß das. UFO zurückgekehrt ist. 
Es fliegt ziemlich tief, verschwindet dann hinter einem Hoch- 
spannungsmast,den es vorher umflogen hat,senkrecht in b e  Höhe. 
Bm 15.Juli 1976 fanden sich Ermittler der UFO-Forschungsorga- - 

nisation. CUFORN bei Mr.Suffern ein.Es kam zu einem fünfstiindigen,: 
hochinteressanten Interview,nachdem sich Mr.Suffern anfangs sehr 
zurückgehalten hatte.Dabei kam folgendes Geschehen zutage,über 
das er zuvor mit niemandem geredet hatte: 

Am 12.Dezember 1975 wurden die Sufferns von drei Herren besucht. 
Sie stellten sich als Oberste Dienstgrade der Kanadischen Armee 
in Ottawa,der Lnftwaffe,dem Pentagon und des MarineGeheimdienstes 
vor. 
Diese Herren beantworteten sofort Snfferns Fragen,dann ließen 

sie durchblicken,die USA und Kanada würden seit 1943 mit den 
m0nauten zusammenarbeiten und seien über Jede Bewegung iiier 
Flugobjekte auf unserem Planeten unterrichtet. 
Danach entschuldigten sie sich für den Vorfall vom ?,Oktober 

und bezeichneten ihn als Panne,als Fehlfunktion des Flugobjektes. 
Ais .fir.Suff e-n dies zunächst nicht glauben wollte ,rückten die 
YlilitErs mit der genauen Landezeit heraus.Dies hatte Robert Suffern 
zuvor niemandem erzählt. 
Diese Sache ist insofern noch interessant,weil 1 9 3  noch in 

einer anderen Sache eir wichtiges Datum W= .Nach verschiedenen 
Queller soll es der amerikanischeri Marine damals gelungen sein, - 
ein Schiff in cien Dockanlagen von Pniiadelphia mit Hilfe von 
Nagnetfeldern roi¿,sam~ der Mannscnaft unsicht~~ zu mac8en.De.s 

i 



Schiff soll iri eine andere Dimension verschwuncien sein.Die Be- 
satzungsmitglieder haben Gerüchten zufoige dort angeblich mit 
fremden Wesen geredet... 
(Zum sogenannten Philadelphia-Experiment empfehlen W¿- als 

¿iteratur das Buch „Das Philadelphia-Ecperimentn von Charles 
Berlitz und William ¿.Moore;Paul Zsolnay Veriag,hlien 1979.) 

Neuester Erklarungsversuch für UFOS ------------- ------------- 
Der neueste Versuch fiir das UFO-Problem eine „natürliche11 

Erklärung zu finden,kommt laut einem kurzen Bericht der .BILD- 
Zeitungr1 vom 26.September I979 aus der Sowjetunion: 
Die Sowjetische Akademie der Wissenschcten stellte jüngst 

die Vermutung auf,die UFOS seien nichts anderes als scheiben- 
förmige Staubschichten in der Atmocphiire. ... 

Atomarer Blindgänuerrl -- Ein UM) ? - -------------- 
Von JOSEF WANDEBRB 

Einige Tageszeitungen in Österreich,darunter die WIENEa 
ZEITiTNG,das Tagespresseorgan aes Bundeskanzleramtes.sowie die 
AZ Kußten in ihren Ausgaben vom Dienstag,den! 30.0ktober 1979, 
daru~er zu berichten,daB,bezugnehmend zu jenem bisher unge- 
klärten Vorfai1,demzufolge am 22.September dieses Jahres von ei- 
nem Aufklärungssatelliten der US-Armee aus die Beobachtung einer 
nxklearen Explosion geringer Stärke im Südatlantik registriert 
wurde,schon am 2.August des Jahres 1963 von einer amerikanischen 
iiadarstation der Flug eines unbekannten Flugkörpers verfolgt 
wurde,der etwa 1.200 Seemeilen von Kapstadt entfernt ins Meer 
gestürzt sei. 
Der südafrikanische Radiochemiker Prof.Rao1 Smit erklärte 

hierzu,daß er nach dem,Abst~rz~~dieses bisher unbekannt geblie- 
benen Flugkorpers,dessen Flugbahn bereits über Afrika registriert 
werden konnte,an der fraelichen Stelle Messungen nach radioak- 

F.\ tiven Strahlungen dnrchfuhrte,die allerdings negativ verliefen. 
Die beschriebenen Umstände lassen den berechtigterscheinenden 
Verdacht zu,daB die aus einer Satellitenbeobachtang resultieren- 
de Atomexplosion am 22.September 1979 nicht durch einen sowje- 
tischen Fernwaffenblindgänger herrÜhrt,der wie die Presse berich- 
tet,einer Vermutung nach seit 16 Jahren am Weeresboden lag und 
nun von selbst detonierte,sondern da0 diese Explosion von einem 
üTO außerirdischen Ursprungs hervorgerufen wurde.Schon vor 16 
Jahren w d e  von Wissenschaftlern die Vermutung ausgesprochen,d& 
damals ein Meteorit im Südatlantik niederging,was die Vermutung 
einer extraterrestrischen Einwirkrrng bei der vom Beobachtuugs- 
Satelliten aus registrierten NuklearreaBtion bestätigen kann. 
=r=P=L=E========EPD=E=============- -=LP==PEEISI=L-===t=E=L===== 

Meine W*--- begwunnmit - - den Insassen eines W O s  --- - 
Von JOSEF WANDERKA 

Unser Wiener ~orrespondent und Mitarbeiter Josef Wanderka hat 
uns eine ganze Reine von hformationen und Material zugeschickt, 
welches viz zum ?\eil schon in MYSTERih Rr.l0/7C. veröffentlich- 
ten.Es handelte sich &bei in enzelnen uic eine prähistorische 
mG-Darstellun ;T einem chinesischen Tempel,sow_ie um ein per- 
sonliches &lefn~ des Herrn Wanderka Über hl~en.Letzteres war 
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das erste von vier ":rlebcissen,die Eierr WanderKa mit UFOS ge- 
habt hat und die wir alle vier für eine Veröffentlichung in der 
MYSTEaiA vorgesehen haben.Als zweites Erlebnis von Josef Wan- 
derKa veröffentlichen wir hier seine Begegnung mit den Insassen 
eines UFOs,das er an einem Spätsommertag des Jahres 1955 hatte. 
Es handelt sich dabei um den zweiten Teil seines Dokumentations- 
berichtes über seine Sichtungen und ist die Fortsetzung zu aem 
in I5YSTEXih Nr.10/79 veröffentlichten Artikel .ZigarrenfÖrmiges 
UFO über Wien": 

Oben: Die von mir am 1O.Juli 1978 angefertigte Rekonstruktions- 
zeichnung weicht in den folgenden Funkten geringfügig von der 
Originalsituatioo ab: 
Die gezeichnete Waldlichtung war vom Standpunkt meines Motorf ahr- 
rades gesehen länger als ich dies in der Bildperspe-ktive darstell- 
te.Die Sesatzung des Flugkörpers konnte ich erst kurz vor der 
Aufgangsrampe erkennen,da diese weiter im innern beisammenstana. 
Das Motorfänrrad war hocn~einiger 81s in der Zeichnung dargestellt. 
Icn verfüge leider nur über ein bescheidenes Zeichentalent,das 
mir nnr ermöglicht,technisc'ne Einzeiheiten in Skizzenform festzu- 
halten,so aaß ich hier einige zeichneriscnen Freiheiten anwenden 
mui3te. Zeichnung und Kommentar: Josef Wanaerka 

- 

h jenem mildenund scnönen Spätsommeriags zwischerJ &de kups: 
unC Anfang September 1955 befanc ich mich wiedereinmal auf Tour 



TUFO-Forschunq ---------- Seite 15 ............................... 
au5erhalo jeglichen Stadtgebietes in einem kleinen Kalds-cück 
südöstlich von Wien,in der ungefähren aichtcng des Ortes Ar- 
bestha1,der rund 2 j h  vom Wiener Stadtzentrum entfernt ist. 
Vor allem in der damaligen Zeit bot sich hier für mich die 

Gelegenheit, auf schattigen Waldwegen mit meinem Hilf smotorf ahr- 
raa ungehindert zu fahren,wobei ich jedoch jederzeit meinen 
Wobsitz in Vien mit einer Fahrzeit von höchstens 40 Ninuten 
erreichen konnte. 
Meine wochentäglichen Ausfahrten erfolgten meistens schon 

am Vormittag,so daß ich die nun beschriebene Begebenheit mit 
ziemlicher Sicherheit auf den Zeitraum von 14 bis 15 Uhr fest- 
legen kann. 
Ich fuhr auf einem Baturwaldweg durch das genannte Waldstück, 

als ich durch das Geäst der Bäume und Sträucher,die diesen Weg 
säumten,etwas .mattsilbermetallen glänzen sah,Als ich daraufhin 
mein Motorfahrrad in eine unbewachsene Baum- und Strauchlücke 
lenkte,um die Richtung des metallischen Glanzes einzuhalten,ge- 
langte ich unve~mittelt auf eine Waldlicntun&auf der im Wiesen- 
gras ein metallener diskusförmiger Körper von ungefähr 2 , 5  m 
Köhe und 10 bis 12 m Breite stand. 
Er hatte keinerlei Aufbauten oder sichtbare Fenstergkeine Lu- 

ken,ScheinwerferÖffnungen oder Leitwerksflächen auf seiner glat- 
ten und linsenförmig gewölbten Au5enfläche.Auch von Rädern oder 
Landebeinen konnte ich nichts erkennen,da der Flugkörper direkt 
auf dem Grasboden der kleinen Waldlichtung aufsaß und mir nur 
mit einer ungefähr zwei Meter breiten Rampe,die vielleicht vier 
Meter lang war und als Aufgang bzw. als Einstieg diente,einla- 
dend gegenüberstand,da am Ende der Rampe eine quadratische 
Öffnung offenstand. 
Die Sntfernung,aus der ich den Dis- in voller Größe und Form 

esblicken konnte,betrug ungefähr 20 Meter,und so konnte ich auch 
gut den relativ stumpfen und dadurch besonders hoch wirkenden 
Eand des Diskus erkennen,bei dem außerdem keinerlei aufgeklappte 
Türflügel zu sehen waren,die normalerweise den Eingang hätten 
schalenförmig säumen müssen. 
Nachdem der Flugkörper in seinem U e r n  angenehm erleuchtet 

schien und ich daher auch nicht die Befürchtung hegen mußte,in 
ein finsteres Loch zu .stiirzenn,faBte ich den raschen Entschluß, -~ einfach in ihn hineinzufahren,wobei die sanfte Steigerung der 

I Aufstiegsrampe meinen Entschluß festigte. 
Knapp vor dem Befahren der Rampe stellte ich den Motor meines 

Moforfahrrades durch Dekompressordruck ab,und rollte,den Anfahr- 
schwung ausnÜtzend,entkuppelt die Auffahrt hinauf,wobei ich vom 
relativ hohen Sitz meines Fahrrades aus den sich rasch nähernden 
ebenen Boden des Diskusinneren sehen konnte,was mir völlige Si- 
cherheit für mein stürmisches Vorhaben bot. 
So rollte ich im Freilauf mit abgestelltemMotor in das Innere 

cies Flugdiskus,wobei ich spätestens nach dem Befahren der Rampe 
erkennen konnte,daE mich bereits in seinem Inneren eine Personen- 
w p p e  erwartete,vor denen ich  abbremste,^ sie nicht zu gefähr- 
den.Nun stand ich einer erwartungsvoll beisammenstehenden Gruppe 
von fünf bis sechs Personen gegenÜber,die durchwegs einer geschätz- 
ten Körpergröße von ca. 1,80 Netern entsprechen.Diese &gaben 
sh6 exakt,da ich selbst auf meinem Notorfairrad sitzend,aas aus 
einem -Freischwingsattel,einem 28zölligen Touzenrahmen und einer 
Adaption auf 2jzÖlligen Mopedrädern bestand,meine eigene Körper- 
größe von 1,78,.Metern fast zur Gänze behielt und so mit der 
Besatzung des Objektes auf etwa gleiche Kopfhöhe kam. 
Nein€ f ü r  mich unerwarteten-Ge~ellsch~tspartner natten trotz 

ihrer beachtlichen Körpergröße makellos schöne Gesichter wie sie 
für irdische begriffe nur unter 6 bis 10j&igen zu finden sind. 
Sie waren in eine Kleidung gehullt,die ähnlich einem Overal1,den 
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Links: Rekonstruktionsversuch über das 
AusseQen der UFO-Besatzung aus aer B- 
innerung. 
Auf dem Kleidungsstück das den gesamten 
Körper scheinbaz in einem umschloß,waren 
weder eine Einschlüpföffnung nocn äie 
Eingriff söf fnungen zu innenliegenden 
Taschen oder ähnlichem zu sehen.Ebenso- 
wenig Gürtel oder ähnliche Dinge,wie 
sie 'Dei irdischen Kleidern Brauch sind. 
Es fehlten auch Knöpfe,Zeichen oder 
sichtbare Stoffmuster,was auf die Art 
der Kleidung hatte schließen können. 

Zeichnung: Josef Wanderka ... 
ganzen Körper in einem Stück umhüllt. 
Die Schuhe waren mit diesem Kleidungs- 

stück verbunden und zeigten keine Zehen- 
konturen,sowie auch die Hände in mit der 

? Kleidung verbundenen,fingerlosen Hand- 
schuhen -ähnlich unseren Fäustlingen- 
eingeschlossen waren. Das ~verall~tige 
Kleidungsstück umschloß den schlank 
wirkenden Körper in lockerer Form,so da5 
es mir unmögiich war,Geschlechtsmerkma- 
le,wie die KontiL-en weiblicher Zrüste, 
auszumachen. 
Der Hals ragte aus einer für mich nicht 

näher definierbaren Krause heraus,die 
ihm bis zum Kinn bauschig -ähnlich wie 
ein Seidenschal- umschloß.Der Kopf trug 
mittellanges,blondes Haar,vemutlich mit 
einer Hinterkopfhaube als Bedeckung. 
Der innenraum des Flugkörpers wurde in 

einem angenehm gelblichen Licht indirekt beleuchtet,wie wir es 
jetzt mehr ais zwanzig Jahre später als ideale Beleuchtung für 
intime Wohnraumatmosphäre zu erreichen versuchen. 
Die vermutlich durch die hohe Randform des Diskas flach ge- - 

wölbten Seitenflächen verloren sich scheinbar in randloser Fer- 
ne.Von Steuerungshebeln,Armaturen,Anzeigeinstrmenten sowie von 
Sitz- oder Liegesesseln für die Insassen konnte ich nichts sehen, 
da diese ,falls vorhanden ,von der mich nnmittelbar.:umstehenden 
üKkBesatzung verdeckt wurden.Mein persönlicher Eindruck war der, 
da% sich hier wenig technisch sichtbares vorfand,das man sonst 
selbst bei einem gewöhnlichen Auto vorzufinden gewöhnt ist. 
Ich nannte kurz meinen Namen und meinen Wohnsitz ,fügte dann in 

einer entschuldigenden Tonlage hinzu,daB ich es mir erlaubt habe, 
hier mit dem Notorfahrrad einzu&ingen.Die Antwort der Besatzung 
lautete,daß sie nach irdischen NaBstaDen vom obersten Gipfel der 
Cassiopeia Kämen-Auf meine erstaunte Frage,warum sie so gut unse- 
re Sprache beherrschten,e-rwiedgrten sie,.diese gelernt zu haben". 
Die stimmliche Tonlage meiner außerplanetarischen Gesprächspart- 

ner entsprach dem Organ einer erwachsenen Frau mit heller Stimme, 
wahrend die einzelnen Silben mit leichter Betonung eines auslän- 
dischen Akzentes - W i c h  den deutschsprechenden Engländern- aus- 
gesprochen warden. 
O'awohl ich mich zur damaligen Zeit ü~erhaupt nicht nit der Wis- 

senscheft der Astronomie bef&te,erschien mir die Entfernung der: 
angegebenen Sternenkonstellaüion der Cassiopeia,gemessen an den - 
irdischen Äög?ichkeiten zur Vbe-krindung kosmischer Entfernungen, 
geradezu gigant~sch.!2rotzdem erschien es mir vo,ndringl.icher,nach 
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der.auf diesem Pianetensystem herrschenden Gesellschaftsordnung 
zu fragen,in den meine Gesprächspz-tner lebten. 
Icn verwies in diesem Zusammenhang auf unsere irdischen Gesell- 

scheftsformen,wobei die sicntlich gravierende Dominanz aller so- 
z i a l e n , g e s e l i s c h ~ t l i c h e n  und rassischen Unterschiede in meinen 
Ausführungen eine besondere Betonung fanden,nachdem es gerade 
diese Unterschiede sind,die das Leben der privil-egierten sozia- 
len Oberschicht in den irdischen Gesellschaftsformen zum Para- 
dies gestalten,während die unterprivil-egierte arbeitende Volks- 
schicnt in Lohnsklaverei arbeiten muß und statt des allen Nen- 
schen dieser Erde zustehenden paradkäischen Lebens eine höllische 
Daseinsform als unterprivil-egierten,niederen Lebensstandara 
zeitlebens führen muB. 
Während ich mich gezwungen sah,meinen Gesprächspartnern die ihnen 

völlig fremden Begrifik „Paradiesn und nHöllen in gut und schlecht 
zu übersetzen,erweckte der von meinem Hilfsmotor aufsteigende 
Geruch heißen Öles ihre Aufmerksamkeit,daJ während der Fahrt aus 
dem am Zylinderkopf sitzenden Dekompressorventil ausgetreten war 
und diesen nun außen mit einer dunnen,nun durch die iiitzeeinwir- 
h g  riechenden Schicht bedeckte.Ich ging daher dazu Über,die 
Funktionsweise meines kleinen Yahrradhilfsmotors zu erklären,was 
sichtliches Interesse fand. 
Schon während meiner Ausführungen über ~e irdischen Gesell- 

schaf tsordnungen zeigten sich die UPO-Besatzung zu meinen Ausfüh- 
rungen äußerst aufgeschlossen und erwi-derte mir zu meinen Erkle- 
rungen,daB es in ihrem eigenen Staatssystem keinerlei Unterschie- 
de mehr gebe und da!? auf unserem Planeten,dessen soziale Struktur 
sie sichtlich gut kannten,eine längst überholte Gesellschaftsform 
existiere.Ich sah mich daher unter diesen mir günstig erscheinen- 
den Umständen veranlaßt,mein Gespräch in das Ersuchen um eine 
Intervention zur Beseitigung der auf unserem Planeten herrschen- 
den Mißstande umzuformen,wobei ich nebst den gravierenden sozialen 
und gesellschaftlichen Unterschieden auch auf das zu einem großen 
Teil auf der Erde herrschende Elend mit seinen Seuchen und Hun- 
gersnöten hinwies,die jährlich Millionen von Menschen,schon in 
frühester Kindheit,das Leben zerstören oder sie zu einem qual- 
vollen Dasein verurteilen. 
Die für mich Überraschende Antwort der UFO-Besatzung lautete 

dahingehend,daE ich selber als Erdenmensch die E'ührung einer 
7 

', 
solchen Aktion übernehmen müsse,nachdem ich ihrer Meinung nach 
als hier auf dem Planeten Erde Lebender wohl am besten verstehen 
müßte,wie eine solche Umwälzung in der sozialen-Gesamtstrxktnr 
der Erde durchzuführen sei.Ich wies dieses mir unmögiich erschei- 
nende Ansinnen kurzerhand zdck,indem ich noch als erschreckende 
Beispiele auf die Unzahl jener Staatsführer und ihrer -Funktionärs- 
Clique hinwies,die in ihren bestechlichen und eigennützigen Ver- 
haltensweisen statt dem Kollektiv des gesamten Volkes zu dienen, 
nur einer privilegierten Schicht zu ihrem parasitären Macht- 
und Besitzs~rebec verhalfen. 
Auch die geradezu typischen Beispiele eines Adolf Hitler und die 

ihm vormgegangene Eerrschaft der Finanzaristokratie und der No- 
narchie mit ihrem brutalen Ausbeutersystem führte ich in meinen 
Gegenargumenten an,wobei ich die volle V~erzeugun~ vertrat,daß 
gerade interpianecare Wesen,die neben ihrer absoluten ünbestech- 
iichkeit gegenüber den Vezlockungen unserer Erde auch über ein 
Überragendes technisches Wissen verfügen,geradezu dazu prädesti- 
niert wären, unseren Planeten Erde iri eine für jeden Renschen ab- 
solut gleichgestellte Gesellschaftsordnung umzuformen. 
Diesen Standpunkt vertrat ich mit der Heftigkeit meiner völligen 

persöalichen berzeugung,wodurch meine Gesprächspartner in ICränen 
ausbrachen und ich mich claher entschloB,das Raumschdf genauso 
formlos zu verlasseo,wie ich es 20 Minuten zuvor 'oetreten hatte. 
Ich winkte b z  mit der Eand,wünschte einen .Guten Tagn,worauf 

sich die EFO-Besatzung nach fernöstlicner &t verbeugte-Daraet 
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drehte ich nein EiLfsmotorfinrrad,eiIf dessen Sattel ich die ganze 
Zeit gesesser Cztte herun;,was mir auffdlend leicht gelang,und 
rollte über rlie Rampe aus dem Raumschiff heraus. 

Um eine- Befragung durch möglicne Zdallszeugen zu entgehen,hielt 
ich es für das Best-,den nächstgelegenen Fahrweg in Richtung meines 
Wohnortes Wien einzuschlagen,wobei ich es auch für das Vernünftigste 
hielt,der UFO-Besatzung die Nöglichkeiten einer eigenen,selbstan- 
digen Entscheidung zu überlassen. 
pür die Folgezeit betrachtete ich die Möglichkeit weiterer UFO- 

Kcnt&te zu meiner Person mit ziemlicher Sicherheit,nachdem ich 
mein Gespräch mit der Sesatzung absolut nicht für abgeschlossen 
hielt. 
Des Innere des Flugkörpers entsprach im wesentlichen seiner äuBeren 

Porm,wobei der stark gekrümmt wirkende Rand im Innern einen flache- 
ren Kriimmungsradius aufwies,der mit Sicherheit einen Hohlraum der 
Außenflache in sich verbarg.Beim Einfahren in das üF0 konnte ich 
deutlich die dicken,halbmondförmigen Begrenzungen an beiden Randsei- 
ten der Eingangsöffnung bemerken,wodurch ich Zugang zu der absolut 
eben verlaufenden Bodenfläche erhielt,die mir mit der Rampe stufen- 
los verbunden scnien.Die Decke des innenraumes erschien mir ähnlich ? 

der Außenfläche leicht nach oben gewölbt,wodurch sie bedingt durch dit 
dIEfuse Innenbeleuchtung zusammen mit dem Rand- bzw.Seitenflächen des 
 inner^ für mich in "randlose Fernen verschmolzen erschien.Von der 
Steuerungsmechanik konnte icD,wie bereits erwähnt,nicht aus meiner 
Blickperspektive erkennen.Die Antriebs- und Steue-mgsaggregate 
dürften sich meiner Meinung nach unter dem Boden des innenraumes 
sowie zwischen den Wänden befunden haben,da hier genügend Hohlraum 
zur Verfügung stand. 
Nach der in meiner Erinnerung verbliebenen Erklärungen der UPO- 

Besatzung dient zum Antrieb ihres Flugkörpers jene Energieform, 
die uns heute im Zeitalter der noch relativ primitiven Raumfahrt- 
technik als Gravitations- und Antigravitationskraft bekannt wurde. 
Wobei diese Raumschiffe auch jene Technik beherrschten,die es ihnen 
ermöglicht,die für unsere irdischen Begriffe enorm erscheinenden 
mtfernungen im Universum durch die Uberwindung des uns bisher nach 
irdischen Werten einschließenden Raum-Zeit-Kontinuumszu erreichen. 
Meine Kenntnisse in kstronomie,Physik,Chemie und Biologie waren 

zum damaligen Zeitpunkt nur durchschnittlich und soweit beschränkt, 
wie ich sie für meine Arbeit und Freizeitgestaltung brauchte.Zfrotz- , -  

dem erschien mir die genannte Entfernung als unüberbrückbar.. 
Da mir beim Verlassen des UFOS das Herumdrehen meines Motorfahr- 

rads spielend gelang,bin ich heute davon überzeugt,daE ich damals 
jener Energieform ausgesetzt var,mit der auch das UFO angetrieben 
und gesteuert wurde. 
Zur Erklä-un- g der herwindung unseres Raum-Zeit-Kontinuums,in 

das wir Erdenmenschen nach unseren bisherigen wissenschaftlich 
begründeten Erkenntnissen,wahrend des gesamten Ablaufes unseres 
normalen LeBens eingeschlossen bleiben,kann am besten jener para- 
normale Apport herangezogen werden.BeM peranormalen Apportphäno- 
men durchdringen vor den Augen des kritischen Beobachters Gegen- 
stände fester materieller Struktur die sie:.iumgebenden Medien glei- 
cher fester Struktur,wie z.3. gemauerte Wände,Zimme,rdecken,plli3- 
böden,TÜren und GlasscheiPen,ohne selbst beschädigt zu werden oder 
in den durchdringenden Medien Spuren Ein- bzw.krchschlages zu 
hinterlassen. 
E h  grenzwissenschaftliches Phänomen daB bei seiner nachweie- 

Lichen Existenz die wissenschaftliche Forschung in eine neue Dimen- 
sion bisher ungeahnter Mögiichkeiten führen wird.Wichtig erscheint 
es &,da die neu gewonnene Ehergieform der gesamten Menschheit 
zu-gute irommt und nicht durch Placnt- und BditstreOen einiger 
.Multisv1 dflbraucht wird. 
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Pgänzuag zum &-tikei: 
Atomarer ,,Blind*gern - Ein UFO ? - ------------- 

(MYSTERIA Nr.l1/79,Seite 13) 
Kurz vor Redaktionsschluß dieser Ausgaee erreichte uns ein 

kurzer Artikel aus dernBILD am Sonntag" vom 28.0ktober 1979 
unter der Ubersch-ift „ ,Atomversuch': Es war ein U-Boot ! ' I .  

Demzufolge soll am Tage vor Erscheinen der betreffenden Zei- 
tungsausgabe der Kommandeur der südafrikanischen Yciegsmari- 
ne,Iionteradmiral J.C.Walters,erklärt haben,daB es sich bei 
der Kernexplosion vom 22.September 1979 im Südatlantik um ein 
Reaktorunglück auf einem sowjetischen Atom-U-Boot gehandelt ha- 
De.Recherchen der südafrikanischen Regierung und des Nilitärs 
dieses Landes sollen ergeben naben,daB zur Zeit der Kernexplo- 
sion ein sowjetisches U-Boot der ,,Echo-11"-Klasse im fraglichen 
Gebiet opperierte,von dem seit diesem Tage jede Spur fehlt. 

Erzfrachter spurlos verschwunden ...................... 
Im Zusammenhang mit der geheimnisvollen Kernexplosion im 

Südatlantik erscheint uns eine weitere mysteriöse Sache er- 
wähnenswert: 
Nach Berichten der ,Hannoversch-Niedersächsischen-Allgemeinent1 

( m k )  von Anfang November dieses Jahres ist ein 224 000 Tonnen 
großer Erzfrachter mit 40 Besatzungsmitgliedern an Bord im 
Südatlantik,600 Meilen südwestlich von Eapstadt,verschollen. 
Der Frachter,der unter norwegischer Flagge fuhr und den Namen 
"Berge Vangan trug,w&- mit brasilianischem Eisenerz für Japan 
beladen-Markant ist auch,daß das Schwesternschiff der „Berge 
Vangan ,die „Berge Istratr,vor fast vier Jahren vor den Philip- 
pinen gesunken ist,nachdem mehrere mysteriöse Explosionen das 
Schiff erschüttert hatten,die nie aufgeklärt wurden.Es gab damals 
nur zwei überlebende der 32 Besatzungsmitglieder,die erst nach 
L-ei Wochen geborgen wurden. 
interessant ist,d& die „Berge Vanga" nur gut einen Monat nach 

der geheimnisvollen Kernexplosion in fast dem-selben Seegebiet 
verschwand. 
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UFOS wiederjoß in Aktion ! ------- --V -- 
Nachdem ein UFO die Cnartermaschine der spanischen Flugge- 

sellschaft T B  (s.S.11) zur Notlandung zwang,überschlagen sich 
die Nachrichten über UFOS aus aller Welt.Viele Sichtungen kamen 
aus Spanien,dem Land,in dem der mysteriöse V.orfal1 mit der 
Chartermaschine stattfand.Offizielle Behörden in Spanien gaben 
wenig später bekannt,daB es bereits vor einigen Monaten zu einem 
ähnlichen Zwischenfall zwischen Barcelona und P&a de Malorca 
gekommen war,der eine Iberia-Maschine betraf. 
h e r  Ibiza wurden zwei UFOS beobachtet. - In dem kleinen Dorf 

Porcieu-Bmolagnieu bei Grenoble beobachtete eine 13jährige 
Schiilerin rote und weiße hchter auf einem Feld.Beim Nähe-g 7 ehen 
bemerkte sie ein seltsames Metailgenause und eine Gestßit in einem 
glänzenden Bnzng.Die Gendamerie stellte merkwürdige Spuren im 
Boden fest. 
Ebenfalls ans Frankreich kommt die sensationellste Meldung. 

Sie betrifft eine Ehtfunning durch ein UTO-Diese Meldung haDen 
wir ausführlicher auf Seite 3 unter LIEBE LESER behandelt. 

Am 28.IYovember 1979 wurden nachts vier ovale Lichtscheiben Über 
S~anada gesehen-Die Lichter in den Eäusern fingen an zu flackern. 
Während die spanische Regierung an irdische Geheimwaffen glaubt, 
kamea 100 Wissenschaftler auf der UNESCO-Tagung zu dem Schluß,daß 
die Erde möglicherweise Besuch aus aem Weltraum erhält ! 
----- ~ ~ - 
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Besprochen werden alle bücher,die mit den Themen der Prä-Astro- 

nautik und WO-Forschung zusamme~iingen.Dazu gehören neben den 
Fachbüche-n dieser Bereiche auch Bücher u ~ e r  bchäologie,Sagen, 
Mythologien,Ra~ahrt,Astronomie,NysteriÖses,Monster und fast 
aile genzwissenscnaftlichenWerke einschließlich der Parapsy- 
chologie/PSI. 
Verlage und Autoren,die an einer Buchbesprechung interessiert 

sind,werden m Zusendung von Bezensionsexemplaren gebeten. 

. . . 
DIE UFO-BEdEISE ------------ 

von Juditin M.Gansberg & Alan L.Gansberg 

304 Seiten,Ln.,DM 29,80. Erschienen im Blanvalet Verlag München. 
„Glaubt uns,wir haben mit ihnen gesprochen." - Augenzeugenbe- 

richte von Begegnungen der dritten Art. 
Noch sind es nicht allzu viele iYenschen,die uns das abenteu- 

erlichste Zzlebnis schlechthin voraushaben: den Kontakt zu 
außerirdischen Wesen.Bis ins kleinste Detail schildern sie,wie 
man sie gefange~ahm und entführte.Psychologen stellten fest,daß 
die „Auserwählten1' nicht bluffen,sondern daß sich bei den meisten 
sogar merkwtkdige parapsychologische Veränderungen zeigen.. . 
Was passiert eigentlich,wenn man ~lötzlich' einem Wesen gegen- 

Ü~ersteht,aas offensichtlich nicht von der D d e  ist,sondern von 
entfernten Sonnensystemen gekommen ist,um uns aufzusuchen? Wie 
reagiert es,was hat es vor? Bisher k o ~ t e n  über diese Fragen 
nllr vage Vermntungen angestellt werden.Eine kleine Gruppe von 
Menschen hat die Antwort darauf am eigenen Leibe erlebt.Ihre - 
Erlebnisse hatten sie zunächst für sich behalten,da selbst 
enge Freunde ihnen nicht so recht glauben wollten.Seit sich 
aber die Wissenschaft brennend für ihre Erfahrungen interessiert, 
können sie endlich von ihren aufregenden Begegnungen der drit- 
ten Art berichten: Viele verliefen friedlich,viele brachten 
tiefgfeifende Veränderungen in das Leben der .Entführtenn.Die 
meisten verfügen plötzlich Über parapsychologische Kräfte. 
Ahnen sie,was auf uns zukommt ? 

Judith M.Gansberg studierte Geschichte und Publizistik.Sie 
ist Nitarbeiterin der NEW YORE TIMES und hat mehrere Dokumen- 
tarfilme für amerikanische Sernsehsender produziert. 
Alan L.Gansber ,ihr Bruder,studierte Pubkzistik und Thea- 
~,erwissenscnden,bevor er als Reporter für THE HERäLD h W S  und 
die Ni% YOFX TTIMS arbeitete. 
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